
ärztlich zu versorgen. Tage später ver-
donnert ihn die Kreisverwaltung zu ei-
nem Bußgeld von 10.000 Euro.
Begründung: er habe keine Genehmi-
gung zur Notfallrettung. 
 

Sie sollten sich hüten kreative Ideen 
umzusetzen:

Als der Leipziger Gastwirt Vito Signo-
rello zur Unterhaltung seiner Gäste 
zwei venezianische Gondolieri anheu-
erte, um sie auf der Weißen Elster ru-
dern zu lassen, forderte das Ordungs-
amt von den Italienern einen Gondel-
führerschein.
Bleiben Sie enspannt!
Herzlich, Ihr 
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Die 
Belastungsgrenze 

ist doch 
längst überschritten

Das sagt der ZDK (Deutsches Kraft-
fahrzeuggewerbe Zentralverband) 

zum Mitte März verabschiedeten Büro-
kratieentlastungsgesetz (BEG). 
 

ZDK-Präsident Arne Joswig: „Papier-
krieg mit den Behörden statt Kern-

geschäft mit den Kunden: Für unsere 
gesamte Branche ist die bürokratische 
Belastungsgrenze längst überschritten. 
Dringend benötigte Fachkräfte müssen 
immer häufiger „Behördenvorgänge  
bearbeiten, statt ihrer eigentlichen Ar-
beit nachzukommen. Das ist absolut 
inakzeptabel! 
 

Sicherlich ist der neue Kabinettsent-
wurf gut gemeint, zeigt aber einmal 

mehr die Mutlosigkeit der Politik bei 
diesem Thema.
Unsere Betriebe brauchen echte Ent- 
lastungen beispielsweise bei den wirk-
lichkeitsfremden Nachweispflichten bei 
Nachhaltigkeit und Lieferketten.
Die Politik muss unbedingt nachbes-
sern und sich mehr an der Realität un-
serer Betriebe orientieren.
Das Klein-Klein des Kabinettsentwurfes 
nützt größtenteils der öffentlichen Ver-
waltung, bringt der Wirtschaft aber 
kaum Entlastung.“ 
 

Joswigs Kritik spiegelt eine breite 
Frustration innerhalb der Wirtschaft 

über bürokratische Hürden wider, die 
sehr oft als hinderlich für die weitere 
Geschäftsentwicklung und das Wirt-
schaftswachstum empfunden werden.
Das deutsche Kraftfahrzeuggewerbe, 

ein ganz wesentlicher Bestandteil des 
deutschen Indutriekerns, sieht sich mit 
regulatorischen Anforderungen kon-
frontiert, die es sehr schwierig machen, 
effizient und wettbewerbsfähig zu agie-
ren. 
 

Findet doch die gesamte Debatte vor 
einem sehr komplexen Hintergrund 

statt.
Der Aufruf des ZDK für „echte Entlas-
tungen“ und eine Politik, die sich mehr 
an der Realität der Unternehmen orien-
tiert, ist ein immer wiederkehrendes 
Echo in der Diskussion um Bürokratie-
abbau und Wirtschaftsförderung.
Für die Automobilbranche und auch 
darüber hinaus ist die aktuelle Entwick-
lung ein wichtiger Prüfstein, der auf-
zeigt, wie essenziell ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen Regulierung und 
Unternehmertum für eine florierende 
Wirtschaft ist. 
 

In diesem Diskurs unverzichtbar sind 
solche Stimmen, wie die des ZDK, 

um einfach sicherzustellen, dass gesetz-
liche Rahmenbedingungen das Wachs-
tum fördern, statt es zu behindern. 
 

Überspitzt ausgedrückt, kann man 
auch sagen: „Irrsinn Deutschland“

Beispiele für diesen Irrsinn gibt es ge-
nügend, aber hier seien einfach mal 
zwei genannt:
Ein Krankentransport-Unternehmer in 
Hameln rückt nach einem Hubschrau-
berabsturz mit seinen Mitarbeitern aus, 
um Schwerverletzte zu bergen und not-

Wolfgang Auer, Chefredakteur
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